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Bieber hebelfpalter!
93or mefir alë Safjrcëfrift fafjen einige

Sitcraten jufammen unb berieten ftch über
ben îitel einer neuen SBocfjenjeitfcfirift.
Einer fefilug bor: Taê freie SBort an ber

Sßcribfjeric". Taê ift biet ju lang," cr=

toibertc ein anbrer. SBir nehmen Tic 33c=

rtyfjerie"! Taê freie SBort ift forotefo babei.

Eê berftefjt ftd) bon felbft." Stein, bann
lieber Taê freie SBort"! Tafj toir an ber

Skribherie bleiben, brauchen mir bod) nicht
noch ju unterftreiefien!"

Ta man fich nicht einigen fonnte, fam
man überetn, ber gcitfcfjrift im erften ftabx
ben einen, im anbern ben anbern Titel ju
geben. Unb fo gefcfjaffê.

Eineê munbert miefj aufeerorbentlidj: ba

cin §err S a £ faft ben ganjen Inhalt ber

^eitfefirift beftreitet, biefe fojufagen fetr
O r g a n ift, mit bem cr SJJufit" macht
toarum nennt cr fic ntefit furj unb tref=

fcnb Sajopfjon"? ss

*
SKerftüürbigfeiten

ftn §olthrooob finb bereitë Dfjrbfrobfcit
im ©ebrauefj für biejenigen, bic ben £on=

fifm lautfoê geniefjeit roollen. Ta barf
man auf ben festeren mirflid) gekannt
fein

*

ftn SJcanila (Ißbtlibbinen) foff bem un*
befannten ©teuerjafjler" ein Tentrnol et»

ridjtet merben, nad) bem ÜJlufter beê un=
befannten ©olbaten". ©ine ftbee, bie für
unfere S3egriffe unberftänbfidj ift, benn ich

glaube faum, bafj eê bei unë einen ©teuer»

Serblet gibt, ber (ben 33efjöriben) unbefannt

ift. Taê fjinbert aber nicht, bafe ber ©e=

banfe auf anbern ©ebieten nadjabmenêroert
märe. Wan fönnte j. 33. beut unbefanu»
ten bom Sfuto Ueberfafjreneu" ober bem

unbefannten burctjgcfalfenen Sïationalratë»
fanbibaten" einen Tenfftcin fetjen. S3etbc

hätten eë rebltcb berbient. Slud) füt beu un=
befannten geftbummler", ben unbefannten
Sefer ber iffuftrierten Rettungen", ben un=
befannten Raffer" aber ben unbefannten
gufebalfentfjufiafteu" luäre ein Monument
angebradjt, fofern mau cë nicfjt für rieh»

tiger fjält, ben uubefanutcit Eibgenoffen"

ganj allgemein in SJiarmor ju bereinigen,

fei eë in 23ern ober in ©enf. Sllfo, mer

ergreift bie ^nitiatibe? gctftati(l

*
©cbüttelreime

SBie ihr fte ttnfdjön baut, o Ol e u

Tie ungejäfjlten St ,u t o b o j c n

Tie ©abara jeigt SBüftenbifber,
Taneben oft bie 33 ü ft e n SB i I b e r.

Bekanntmachung

WEBE FL'S
UGAHAVANA

COHO NA
Fur Raucher einer feinen milden Zigarre.

FR. 1.20 DAS PAKET ZU 5 STÜCK

Feine H dVâlia isertung

Vernehmt, meine Liehen, int letzten Nest:
Auch mir hat man in Buddha-Pest
Den

Dr. h u m o r i s causa
Verliehen
Ich hab's den Herren sofort verziehen.
Ich verstand den Witz. Sie hielten den Bauch
Sich dabei vor herzlichem Lachen. Ich anch!
Denn wenn iu lächerlichen Dingen
Ich auch gelehrt" bin bis zum Springen,
In alles leuchte, geistesscharf,
Lud mehr weiss, als ich sagen darf,
So hat mich dies nie aufgebläht.
Es habe die Fakulität,
Die philantropische,
Trotzdem meinen Dank für die utopische
Gradierung, die mir gar nicht frommt
Xun, möglich, dass der Stolz noch kommt.
Ich wollt' es euch nnr nicht verhehlen,
Was das Geschick mir da beschert.
Und bin ich auch des Titels wert
Ihr braucht's nicht weiter zu erzählen.

Dr. Spalter.

3>m ($roê=&cmpel

Tie 33ubbtjaptieftet tn EBtna madjten
(Sine fleine Stebolution für fidj.
©ie roollten nidjt mefjr iljr Seben lang,
Ter ftxau entbehren!), aftein überuadjten.

©ie forbern für fid) Efjcftanb,
Stnftatt geheimen, legitimen.
©ie finben eê. mefjr alë abgefdjmacft,
Ter Aieufdjfjeit Stolle nur ju mimen.

Tie alte u Sßrtefter S3ubbfja'ë fjaben
Tagegen proteftiert. 93erftänbfidj!
2 te fühlen jumeift fidj lebig fdjon
Ter für ben QokcÎ beftimmten ©oben.

Tie jungen, bie jur SBafjrfjcit ftehn,
©ie rooïïen niajt alê Tucfemäufer,
SBenn anbre fittfam fdjlafen gefjn,
33efudjen öffentliche Säufer. ai=sai;p.P.

£>ie Nörgler
Von JACK HAMLIN

©tc fafjen beim Tämmerfcfjoppcn im
S3ärett" unb befbraefien ben 33rteffaften"
beê Sîcbclfpaftcr.

Ta befefitoert fiel) ein Sluêlânbcr," fagte
ber Sfpotfjcfer, bafj grembe bei unê, bor=
nefimfiefi afabemtfet) gebifbetc, feinen ftn*
tritt in bie ©efefffefjaft", b. fj. in unfere
gamifien fänben. (Sr tut, alê ob unfere ga=
mitten ofjne auêfânbifcfi afabemtfd) gebiL
bete Sluôfjtlfc eigentfiefi leine Er.iftenjbcrech=
tigung fjätten. fta) fenne feinen cinjigen
ftaü. von einer Scfjtoeijer gamifie, bie an
Sfuëfânbertnangel ju ©runbe gegangen
toäre. Slnberfeitë fönnte id) biefe SJeifpiefe

anfüfjrcn bon gamifien, bic burdj afabe»

mifcfj gebifbete Eroten inê Ungfücf geftürjt
tourben. Eê gibt natürlicf) biete anftänbige
SJcenfdjen, bie nicfjt gerabe Scfjtoeijer fein
müffen; idj fenne bagegen auch Eibgenoffen,
bie man nicht ofjne toeitereê atê ^bealc
fämtlicher etfjifdjen 33egriffe betraefiten

bürfte."
©emifj," meinte ber S3cjtrfêarjt, unfer

Herrgott fjat bicfc SJÎenfcfien gefefiaffen, aber

fte ftnb auefi barnaefj! Taê bcbcnflidjc an
Sluëlânbcrn tft, bafj man nicht immer meifj,
lo a ê unb noefi feltener h» e r fte ftnb.
(fê fommt niefit feiten bor, bafj in gemiffen
Uniberfitätcn Stubenten auf ©runb
einer 3agb=, fttnpî* ober 33cfcfineibungêur=
funbe immatrikuliert merben. Tann ber=

langt foldj cin Slfabentifer" Einlafj in bic

©efellfdjaft, in bte gamilie. Ein junger
SJÎenfdj, ber oft moralifch unb bfirjfifcfi be=

feft tft. SStelc Eltern mufjten eê fefjr fdjmcr
bereuen, junge Sfuêlârtber ofjne toeitereê ht
ben gantilienfreiê aufgenommen ju fjaben.

Post-festum berfcfjroinbet er, baë SJÎâb»

eben finbet irgcnbtoo licbcboflc Sfufnahmc".
ftm günftigften gaffe roirb baê SJÎâbdjen

moljl aud) geheiratet, aber maê uüht mid)
baë, toenn idj junt Scfjloager einen SamcU
treiber unb junt ©cfjtoiegerfofjn einen So=

fainfcfjicber habe!"

Sie fehen ju fdjtoarj, §err Tottor,"
fagte ber Sicntncr ©cfjnäbcfe, ich fenne
einen gaff bon einer armen ganttfte, bei

ber ein junger SMitccfjnifer toofinte. Er fjci=

ratete bic filia hospitalis, bic jjejpt

irgenbtoo in ber Sîufjr, mo iljr ©cfjroicgei=
batcr eine grofje SJÎafcfjincnfabrtf befifet, lebt

mic ©ott in granfreid)". Tic beutfefien

©cfjtoicgcrcftcrn maren bor jroei SBodjen

fjier ju 33cfucfi unb ©ie fjätten bie SJÎer*

ccbeê=2imoufinc feften foffen!"
SBir bürfen nicfjt bergeffen, meine §er=

ren," meinte Sßrofeffor ©djmiebfjuber, bafj
mir Scfjtocijer, fobalb mir über bte Sanbeë*

grenje fctjrciten, ebenfaflê 3luêlânber" finb.
ftä) fjabe in ber grembe fogar ©cfjrocijer
getannt, bic läftige Sluêlânbcr" maren.
SBir finb mancfjmal ettoaê untoferant. SBenn

j. 33. ein Sugoffabe gebroefien Taitê fpreef",

fo finben h»ir baê munbcrfcfiön, roenn aber

cin Sîcicfiêbcutfcficr ftch erfrecht, ©cfirift*
beutfet) ju fbredjen, fo fcfjnt fict) unfer Sîa=

ttonalftofj bagegen auf. SBarum? Eë fann

nur S3ornicrtfjcit, SJÎangcf an 33ilbung ober

auefi Sî e t b fein. §ören Sic, meine §erreu,
loaë mir ein Soffege auê ©enf erjäfjft:

Sic loiffen, bafj ich Tcutfcfifcfjioeijer bin,
aber in ber SBcftfefitoeij erjogen lourbe, fo

bafj meine SJÎufterfprache franjöfifcfj ift. Sllê

Sinb fjabe icfj afterbingê meine Eltern oft

Schtoeijerbeutfd) fbrecfjcn fjören, aftein ein

Lieber Nebelspalter!
Vor mehr als Jahresfrist saßen einige

Literaten zusammen und berieten sich über
den Titel einer neuen Wochenzeitschrift.
Einer schlug vor: Tas freie Wort an der

Peripherie". Das ist viel zu lang,"
erwiderte ein andrer. Wir nehmen Dic
Peripherie"! Das freie Wort ist sowieso dabei.

Es versteht sich von selbst." Nein, dann
lieber Das freie Wort"! Taß wir an der

Peripherie bleiben, brauchen wir doch nicht
noch zu unterstreichen!"

Da man sich nicht einigen konntc, kam

man überein, der Zeitschrist im ersten Jahr
den einen, im andern den andern Titel zu

geben. Und so geschah's.
Eines wundert mich außerordentlich: da

ein Herr Tax fast den ganzen Inhalt der

Zeitschrift bestreitet, diese sozusagen seir

Organ ist, mit dem er Musik" macht.

warum nennt er sie nicht kurz und treffend

Saxophon"? ss

4-

Merkwürdigkeiten

In Hollywood sind bereits Ohrpfropsen
im Gebrauch für diejenigen, die den Tonfilm

lautlos genießen wollen. Da darf
man auf den letzteren wirklich gespannt

sein

Jn Manila (Philippinen) soll dem

unbekannten Steuerzahler" ein Denkmal
errichtet werden, nach dem Muster des

unbekannten Soldaten". Eine Idee, die für
unsere Begriffe unverständlich ist, denn ich

glaube kaum, daß es bei uns einen Steuerzahler

gibt, der (den Behörden) unbekannt

ist. Das hindert aber nicht, daß der
Gedanke auf andern Gebieten nachahmenswert
wäre. Man könnte z. B. dem unbekannten

vom Auto Ueberfahrenen" oder dem

unbekannten durchgefallenen Natioualrats-
kandidaten" einen Denkstein setzen. Beide

hätten es redlich verdient. Auch für den

unbekannten Festbummler", deu unbekannten
Leser der illustrierten Zeitungen", dcu

unbekannten Jasser" oder den unbekannten
Fußballenthusiasteu" wäre eiu Mouumem
angebracht, sofern mau es nicht für
richtiger hält, den unbekannten Eidgenossen"

ganz allgemein in Marmor zu verewigen,
sei es in Bern oder in Genf. Alsv, wer
ergreift die Initiative?

Schüttelreime
^>e ihr sie unschön baul, o ^ u

Die ungezählten A n t v b o x e n

Die Sahara zeigt W ü st e u b i l d e r
Daneben vft die B ü st e n Wilde r.

w 5 s li tì'5

für' kouciier emei- feinen.milià Inzoti-e.

lì l.zo oas i-kkcr !u s srià

Veinelimt. meine làne», jì» letzten Assr.:

^iieli mir liât msv i» Ku<llilis,»?e8t

I» i Il u i» o r i s o a u s ».

Verlieiis»
Ivl> lurlrs tien Herren «nfoiì veizislnzil.
Io>> verstsntì Witz. 8ie Iiisiteir cken Ltìuel»
8i<?li àkvi vor Iivrzlicàm laotien. Ieli «rneli!

ltxnll wenn iu là'ederlietieir Illuxeu
Ieli âurli ^elvlii'l," l>i» là zum kSpriiiKvii,
Ii- alles Isuotits, !reistv88vì>îìi'k,
I'»»! inelir »eis«, »I« ion »»î?en ilart,
^«» liiìt mivll «lies nie aukxsbìiiliì.

luìke âie kskulttät,
Die pliilantiopiselie,
1roti!<Iki» meinen I>»nk kiir «lie iitoviseluz

trrkàsrunx, <liv inir xar niolit Lrommt!
Xun, miiAliel», às» «1er Htolz irocll kommt.
Ielr vollt' vs euoli unr nivbt veilielllen,
>V»8 àss tìlesoliieli mir «là >,v8ekert.

Ilnà diu ieli »ueb ckes litsl« ^sert
llir >»i»uel>t's llielrt weiter zu vliiäiilell.

l)r. 8pkltsr.

ZM Eros-Tempel
Die Buddhapriester in Ehina niachten
Eine kleine Revolution für sich.

Sie wollten nicht mehr ihr Leben lang,
Ter Frau entbehrend, allein übernachten.

Sie fordern fiir sich Ehestand,
Anstatt geheimen, legitimen.
Sie finden es mehr als abgeschmackt,

Der Keuschheit Rolle nur zu mimen.

Die alte n Priester Buddha's haben
Dagegen Protestiert. Verständlich!
Sie fühlen zumeist sich ledig schon

Ter sür den Zweck bestimmten Gaben.

Die jungen, die zur Wahrheit stehn,

Sie wollen nicht als Duckmäuser,
Wenn andre sittsam schlafen gehn,
Besuchen öffentliche Häuser. i-j-sàp.p.

Die Nörgler
Von r^LK. N4lVlI.IN

Sic saßen beim Dämmerschoppen im
Bären" und besprachen den Briefkasten"
des Nebelspalter.

Da beschwert sich ein Ausländer," sagte
der Apotheker, daß Fremde bei uns,
vornehmlich akademisch gebildete, keinen
Zutritt in die Gesellschaft", d. h. in unsere
Familien fänden. Er tut, als ob unsere
Familien ohne ausländisch akademisch gebildete

Aushilfe eigentlich keine Existenzberechtigung

hätten. Jch kenne keinen einzigen
Fall von einer Schweizer Familie, die an
Ausländcrmangel zu Grund« gegangen
wäre. Anderseits könnte ich viele Beispiele
anführen von Familien, die durch akademisch

gebildete Exoten ins Unglück gestürzt
wurden. Es gibt natürlich viele anständige
Menschen, die nicht gerade Schweizer sein

müssen; ich kenne dagegen auch Eidgenossen,
die man nicht ohne weiteres als Ideale
sämtlicher ethischen Begriffe betrachten
dürfte."

Gewiß," meinte der Bezirksarzt, unser
Herrgott hat viele Menschen geschaffen, aber

sie sind auch darnach! Tas bedenkliche an
Ausländern ist, datz man nicht immer weitz,

was und noch seltener wer sie sind.
Es kommt nicht selten vor, datz in gewissen

Universitäten Studenten auf Grund
einer Jagd-, Impf- odcr Beschneidungsur-
kunde immatrikuliert werden. Dann
verlangt solch ein Akademiker" Einlatz in die

Gesellschaft, in die Familie. Ein junger
Mensch, der oft moralisch und physisch
defekt ist. Viele Eltern mutzten es sehr schwer

bereuen, junge Ausländer ohne weiteres in
den Familienkreis aufgenommen zu haben.

?ost-ke8turn verschwindet er, das Mädchen

findet irgendwo liebevolle Aufnahme".
Im günstigsten Falle wird das Mädchen
Wohl auch geheiratet, aber was nützt mich

das, wenn ich zum Schwager einen Kameltreiber

und zum Schwiegersohn einen

Kokainschieber habe!"
Sie sehen zu schwarz, Herr Toktor,"

sagte der Rentner Schnäbele, ich kenne

einen Fall von einer armen Familie, bei

der cin junger Politcchniker wohnte. Er
heiratete die kllia kospitali-z, die jeht
irgendwo in der Ruhr, wo ihr Schwiegervater

cine grotze Maschinenfabrik besitzt, lebt

wie Gott in Frankreich". Die deutschen

Schwiegereltern waren vor zwei Wochen

hier zu Besuch und Sie hätten die

Mercedes-Limousine sehen sollen!"
Wir dürfen nicht vergessen, meine

Herren," meinte Professor Schmiedhuber, datz
wir Schweizcr, sobald wir über die Landes-

grenze schreiten, ebenfalls Ausländer" sind.

Jch habe in der Fremde sogar Schweizer

gekannt, die lästige Ausländer" waren.
Wir sind manchmal etwas untolerant. Wenn

z. B. cin Jugoslave gebrochen Taits spreck",

so finden wir das wunderschön, wenn aber

ein Reichsdeutscher sich erstecht, Schriftdeutsch

zu sprechen, so lehnt sich unser
Nationalstolz dagegen auf. Warum? Es kann

nur Borniertheit, Mangel an Bildung oder

auch Neid sein. Hören Sie, meine Herre»,
was mir ein Kollege aus Gens erzählt:

Sie wissen, datz ich Deutschschweizer bin,
aber in der Westschweiz erzogen wurde, so

datz mcine Muttersprache französisch ist. Als
Kind habe ich allerdings meine Eltern oft

Schweizerdeutsch sprechen hören, allein ein



Die Stützen der Gesellschaft

Ätnb lernt bte Sbracfjc auf ber ©affc unb
in ber Sdjufc. Sîadj meinen Stubien braefite
icfi ftebjefjn fafjre in Teutftfjlanb ju, fo bafj
Teutfd) meine jlocitc SJÎuttcrftoraefje rourbe.
Sebeêmal, menn itt) nad) ber Sdjtoeij ju-
rücffam, murbe id) für einen Sieidjëbcutfcfien
gehalten unb bcmcntfbrctficnb b e

BASEL
Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

N. A. MISLIN, Direktor.

fianbelt. Stuf ber Strafjenbafjn in güriefi
jäfjlt mir ber Sdjaffner auf meine fünf
granfen lauter Siicfcl in bie £anb. Stadjbem
cr biê bret granfen fünfunbjtoanjig gefangt
mar, fagte id): SBitte, nehmen ©ic baê affeê

jurüd, bieffeidjt fiabe icfi nod) irgenbtoo
einen ©rofefien." éin neben mir ftefienber
§crr" toanbte fiefi nad) mir um unb nart)-
bem cr mir ben Stauet) feineê Stumbcnê
inê ©eficfjt gcblafen fjatte, fagte er: 23i euch

mufj ma au nefjme, htaê ma cim gitt."
SBie fjeifjt, bei eud)," fragte id). ^m
Tütfdje!" brüfftc cr mid) an. 33crjcifiung,"
ertoiberte icfi, crftcnê geljt Sic bic 9lngc=

legenheit gar nidjtê an, unb jtocitcnê müf=
fen Sic ja niefit gfauben, bafj jeber, ber
beffer Teutfd) fbridjt roie Sic, gerabe cin
Teutfdjcr fein mufj. SBie biefe djaibe
Scfitoobe" idj gelegentlich meiner Sd)roeijcr=
reifen cinftetfen mufjte, ift gar nidjt ju gfau=
ben. Ter Sluêlânbcr ift oft fefjr unbemünfs

Continental

WC^â (ontpany

ORIGINAL-
BODEGA-

WEINSTUBE
vorm.

ZURICH
Propr.: FRANZ SC HELLING

Fraumünstersir. 15, vis-à-vis d. Hauptpost, Tel. S. 11.57

Weinhandlung - Frankolieferung ins Haus

3

Oie 8ìût?en àer Oesellseriatt

Kind lernt die Sprache auf der Gaffe und
in der Schule. Nach meinen Studien brachte
ich siebzehn Jahre in Deutschland zu, so daß
Deutsch meine zweite Muttersprache wurde.
Jedesmal, wenn ich nach der Schweiz
zurückkam, wurde ich für cincn Reichsdeutschen
gehalten und dementsprechend be-

ttotei IVIetropole-IVIonopole
vas komiortable ttotei - LlieiZ. Wasser u. lei. in
»II.Timmerri - (Zaraxe » Restaurant - rea-koom
Lori-Utorei - Kon-ert-öiertialle - rei. 8 Z7.S4

r4. à. UI8r.II«, Direktor.

handelt. Auf der Straßenbahn in Zürich
zählt mir der Schaffner auf meine fünf
Franken lauter Nickel in die Hand. Nachdem
er bis drci Franken fünfundzwanzig gelangt
war, sagte ich: Bitte, nehmen Sie das allcs
zurück, vielleicht habe ich noch irgendwo
einen Groschen." Ein neben mir stehender

Herr" wandte sich nach mir um und nachdem

cr mir den Rauch scincs Stumpens
ins Gesicht geblasen hatte, sagte er: Bi cuch

muß ma au nehme, was ma eim gitt."
Wic heißt, bei euch," fragtc ich. Im
Dütsche!" brüllte er mich an. Verzeihung,"
erwiderte ich, erstens geht Sic die Ange¬

legenheit gar nichts an, und zweitens müssen

Sic ja nicht glauben, daß jeder, der
besser Deutsch spricht wie Sie, gerade cin
Deutscher sein muß. Wic viele chaibe
Schwobc" ich gelegentlich meiner Schweizer-
reifen einstecken mußte, ist gar nicht zu glauben.

Ter Ausländer ist oft schr unvcrnünf-

Ok?I<ZIr^I.-

Wi-INXI Siesel
vorm.

fraumünstsrstr. 15, vis-à-vis ä. itsuotpost, loi, S. 11.57
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R O B I N S O N - M A R S

Sürftnbad)

©er englifdje ©oftor Sîobinfon, ber ftd; bamit befdjäftigt, Seiegramme nadj bem fffiarê ju
fenben, befjauptet 2Cntt»ott ertjalten gu fjaben. ©er ©oftor wirb aber auê ber Antwort nidjt ïtug.

»Kein SSunbcr! ©te lautet nach unfern (grftinbigungcn :

DUMMECHEIBSTOPPWEISCHDUNÖDDASSDIN1
WELLENAGARNÖDBIMIRSICHÖNEDSTOPP

tig, roeil er immer glaubt, jeine Umgebung
belehren ju müffen unb fortmäfjrenb 93cr=

gleiche jiefjt. 93ei unë in 23c a lin!", à
chez nous à Paris!" finb überflüffige 5He=

benêartcn, fjauptjädjlid) menn man bebenft,
bafj ber eine auë 3ftr)0PPau u"-° &cr a"=
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bere auê spiombtèrcë ftammt. SJÎan barf
nidjt bergeffen, bafj jeber feinen eigenen
Stanbbunft fjat. Sllê idj in ßnglanb ftu=

bierte, traf idj in ©efeflfdjaft einen jungen
Teutfdjen, ber fo mtferabef englifd) fpradj,
bafj id) ifjn, pour le mettre à l'aise, beutfch

anfprad). Tarauf cr jiemfid) fdjroff: Sdj
bin fjierfjer getommen, um englifd) ju
lernen." SJÎôgftcfj," antroortete idj, aber
i dj bin ntdjt fjierfjer gefommen, um eê

jfjnen ;u c Ij r e n." SJÎein borljtn erroäljn=
ter ©enfer Mollcga, ber jroar fefjr gut fd)rift=
beutfdj, aber fein Schroijerbütfcfj" fpricfjt,

bebient fidj j. 93. in 93afel, 93cm unb ^ürid)
ftetê ber franjöfifdjen Spradje, roeil cr bann,
roie cr befjauptet, weitauê rûcffidjtëboffcr bc=

fjanbclt roirb. Gfjeibc Sdjroob! Tummer
Simpefü 93crbamntter Sied)!!! brummten
bic 9lnrocfcnben. 3i £omIfn
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Der englische Doktor Robinson, der sich damit beschäftigt, Telegramme nach dem Mars zu

senden, behauptet Antwort erhalten zu haben. Der Doktor wird aber aus der Antwort nicht klug.

Kein Wunder! Sie lautet nach unsern Erkundigungen:

tig, weil er immer glaubt, seine Umgebung
belehren zu müssen und fortwährend
Vergleiche zieht. Bei uns in Be a lin!", à
clie? NIZU5 à ?sri8!" sind überflüssige
Redensarten, hauptsächlich wenn man bedenkt,

daß der cinc aus Zschoppau und dcr an-

»tttnrtig moelorn« groav 0rvn«»tor

rea-koom
rabarin

dere aus Plombières stammt. Man darf
nicht vergessen, daß jeder seinen eigenen

Standpunkt hat. Als ich in England
studierte, traf ich in Gesellschaft einen jungen
Deutschen, der so miserabel englisch sprach,

daß ich ihn, pour le mettre à I'm8e, deutsch

ansprach. Darauf er ziemlich schroff: Jch
bin hierher gekommen, um englisch zu
lernen." Möglich," antwortete ich, aber
i ch bin nicht hierher gekommen, um es

Ihnen zu l e h r e n." Mein vorhin erwähnter

Genfer Kollega, der zwar sehr gut schrift-
deutsch, aber kein Schwizerdütsch" spricht,

bedient sich z. B. in Basel, Bern und Zürich
stets der französischen Sprache, weil cr dann,
wie er behauptet, weitaus rücksichtsvoller
behandelt wird. Cheibc Schwöb! Tummer
Simpel!! Verdammter Siech!!! brummten
dic Anwesenden. I»« Hamiin

ch ikt immer
Hu » li t ät
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Der Fall Rossi ist erledigt.
3> c t Saf iSottfeeung een ©eite 12)

ftht ©biel gab ifjnen nodj mefjr Gkfjcim=
niêboHeê; nad) ben bon 3ct* 3C**
faffenben 93cmerlungen unb ben Slnfagen,
wie Stöcl", ftä) fdjiebc", fdjien eê

ein Sdjieber" ju fein; aber auê allem, roaë

Sdjneibig prtc unb faf), fonnte man eë roc*
ber einen ftafc, nod) überljaubt ein harten»
ffciel nennen. gê toar ctroaê Sîicbageroefe=
neê, SRerlroûrbigeë, ©efjeimniêboflcê.

£err Sdjneibig erfannte in ben Spielern
feine bier SSeamten: gredjbadjfi, gaufftufjl,
Xummièiifjfcr unb Sonfufi.

Tu fbielft toie ein £ubef!" fdjrie grcd>
bad)fi feinen partner Sonfufi roütenb an:
Sft baê ein Sfnfang? ftä) fjabe ben Sdjneù
big jrocimaf bcfe£t in ber £anb, baju ben

gorfrinfbeftor mit grau unb Tu fängft

Ghian&Jjettlina
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

Verlangt ihn überalll
ARNOLD DETTLINQ, Chiantl-Import

BRUNNEN - Gegr. 1887

mit bem Slbroart an ba fjätten roir
beinafje einen .fnnterjicfjcr erroifdjt."

3Baê fjätte eê genügt, menn id) anberê
anfinge? £cr Slbtoart mar bod) in ber

^interfjanb unb fjätte, loaê Tu aud) fegft,
abgeftodjen."

SBoju toirb mein Sîame genannt?"
benft Sdjneibig: ^dj berftetje gar nidjtê!"
9Kan mifdjte unb gab bic Sorten bon neuem.

Erübfatt!" «udj brei!" SBie fjod)?"
33on grau Sdjufinfbeltor."

£a! £>a! ju niebrig, bom Kfjef ber

Suftijbertoaftung!"
SBirt id) berriieft?" fragt fid) Sdjneibig:

3Baê fbielen Sie?" ftä) fange mit einem

Sdjuffcfjrcr an, fo roirf bod) ctroaê ab,

£eiri!",,9lbwerfen?3Beëfjalb? id) fdjlagc
Seinen Sefjrer mit Sdjneibig."

Ttt ift lange nidjt fjod) genug," fagt
ber brttte Sbiefer Tem haue iaj fetoft
einê über, bafj ifjnt ber Sopf nod) fange
bröfjnen toirb Sîun too frjst feine grau?
9îauê mit ifjr, roaë berfteeft fie fid) fo lange!"

Sludj meine grau roirb genannt! S3in

id) im Srrcnt)üu^?" Unb, nidjt geneigt,

länger im Unffarcn ju bleiben, öffnet Sd)nci=
big bic Iür unb tritt cin.

SBenn ben bicr 33camten ber Seufel in
eigener Sßerfon erfdjienen toäre, ber leib*

fjaftige Seufel mit Sctjtoanj unb £>örncrr.,
roären fic nidjt fo crfcfjrocfen, tote jettt, alê

fic ifjren ftrengen unb gefürdjtcten Etjef bor
fid) fafjen. fta, felbft u>enn bor irjncn ber im
hörigen Safjr berftorbene Sanjlciborftefjer
aufgetaudjt roäre unb fjätte mit fdjauerlidjer
Stimme berfünbet, fie müfjten ifjm äffe bier
fofort in bie §öHe fofgen, unb roefjte

ifjnen babei bie falte ©rabcêluft fdjon um
bic Sîafe, fic roären nidjt fo bfafj getoor»
ben, toie jur fteit, afê fie Sdjneibig erfann»
ten!

Tem einen fing bor Sdjretf bie Sîafe an ju
bfuten, ber jroeite befam fdjrccflidjeê Dfjren»
faufen, bei bem britten banb fidj baê fxtlê*
tudj bon felbft auf unb fiel ju S3oben, bem

bierten bod) roaê bem bierten gcfdjafj,
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Oer- lìossi ist erledÌAt.
T> c r Faß cFortstxung von Seite IZ)

Ihr Spiel gab ihnen noch mehr
Geheimnisvolles; nach den von Zeit zu Zeit
fallenden Bemerkungen und den Ansagen,
wie Stack", Jch schiebe", schien es

ein Schieber" zu scin; aber aus allcm, was
Schneidig hörte und sah, konnte man es weder

einen Jaß, noch überhaupt ein Kartenspiel

nennen. Es war etwas Niedagewesenes,

Merkwürdiges, Geheimnisvolles.
Herr Schneidig erkannte in den Spielern

seine vier Beamten: Frechdachsi, Faulstuhl,
Dummibühler und Konfusi.

Du spielst wic ein Dübel!" schrie Frechdachsi

seinen Partner Konfusi wütend an:

Ist das ein Anfang? Jch habe den Schneidig

zweimal besetzt in der Hand, dazu den

Forstinspcktor mit Frau und Tu fängst

Seit 60 ladren einxeltibrte l)uaIitäts-N»rlie
Verlaaxt ikn überall I

»NIWI.0 llciIl.I«lZ, Vlilsotl-Import
»NU««!:« - Üsgr. 1SK7

mit dem Abwart an..., da hätten wir
beinahe cincn Hinterziehcr erwischt."

Was hätte es genützt, wenn ich anders
anfinge? Ter Abwart war doch in der

Hinterhand und hätte, was Du auch legst,
abgestochen."

Wozu wird mein Name genannt?"
denkt Schneidig: Jch verstehe gar nichts!"
Man mischte und gab dic Karten von neuem.

Drüblatt!" Auch drei!" Wie hoch?"
Von Frau Schulinspektor."

Ha! Ha! zu niedrig, vom Chef der

Justizverwaltung!"
Bin ich verrückt?" fragt sich Schneidig:

Was spielen Sie?" Jch fange mit einem

Schullehrer an, so wirf doch etwas ab,

Heiri!" Abwerfen? Weshalb? ich schlage

Deinen Lehrer mit Schneidig."
Der ist lange nicht hoch genug," sagt

der dritte Spieler Dem haue icy seiost
eins über, daß ihm der Kopf noch lange
dröhnen wird Nun wo sitzt scine Frau?
Raus mit ihr, was versteckt sie sich so lange!"

Auch meine Frau wird genannt! Bin
ich im Irrenhaus?" Und, nicht geneigt,

länger im Unklaren zu bleiben, öffnet Schneidig

die Tür und tritt ein.

Wcnn den vicr Beamten dcr Tcusel in
eigener Person erschienen wäre, der

leibhaftige Teufel mit Schwanz und Hörnern
wären sie nicht so erschrocken, wie jetzt, als
sie ihren strengen und gcfürchteten Chef vor
sich sahen. Ja, selbst wenn vor ihnen der im
vorigen Jahr verstorbene Kanzleivorsteher
aufgetaucht wäre und hätte mit schauerlicher
Stimme verkündet, sie müßten ihm alle vier
sofort in die Hölle folgen, und wehte

ihnen dabei die kalte Grabesluft schon um
die Nase, sie wären nicht so blaß geworden,

wie zur Zeit, als sie Schneidig erkannten!

Dcm einen fing vor Schreck die Nase an zu
bluten, der zweite bekam schreckliches Ohrensausen,

bei dem dritten band sich das Halstuch

von selbst auf und fiel zu Boden, dem

vierten doch was dem vierten geschah,
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rooïïen Voir unerörtert laffen. Sitte »ier toar=
fen bic .Marten auf ben Sifd), erhoben fid)
langfam bon ifjren Siften unb fafjen fid) gc=
genfeitig fjiffloê an eë fjerrfdjte 2oten=
fritte.

ftà) badjte, ftbt feib bei bem Safjreêab»
fdjlufj?" begann enblidj ber Gfjcf: SBaê
madjt Sfjr fjier?"

SBir toir ." ftotterte einer ber bier:
SDir toollten nur ettoaê auêrufjen bon ber
Slrbeit, roir fjaben spfjotograpfjien be=

fefjen ."
Sdjneibig näfjerte fidj bem îtfdj; auf

bemfelben lagen, auf SpicHarten aufge=
ffebte sptjotograpfjien, er fafj barunter
fidj felbft, fein grau, feine Untergebenen,
feine 93orgefefcten

SBaë ift baê für bummeê 3eug? SBie

fpielt ftt)t benn? erflärt eê mir fofort! fta)
fjabe bod) atteê geljört, toie ftt)t mir über
ben Sopf fjauen Jootttet, alfo loê! er=
jäfjlt!"

SJÎan füfjfte fidj geniert unb roottte erft
nidjt fjcrauê mit ber Spradje, aoer bann
famutelte einer bie Spfjotograpfjten auf,
mifdjte, fiefj abfjcben, gab baê Spiel unb be=

gann ju erflären:
ftebe Sßfjotograpfjie erfefct eine befttmmte

Sorte; eê finb beren 36, toie im ridjti=
gen Sartenfpiel. Srüj" finb Seamte
ber Sanf; ßefen" SNitgliebcr ber Sdutl=
infpeftion; Sdjaufel" 33eamte ber ftu>
ftijbertoaftung; §erjen" Sîatëmitglteber.
Suren" finb Stattonalräte; Sîctt'ê"
Stänberäte; Slffe" 9îeffortê=efjefê; Sö=
nige" beren Gtefjiffen; bie gtauen ber
gfjefë finb Ober", unb idj, jum 33eifpief,
bin nur eine fedjê," fagte ber ßrffärenbe:
ba icfj einen ganj unbebeutenben Stoffen
in ber SJerroaftung befleibe ."

fta, alfo... id) bin ein Slfj?" fragte
Sdjneibig intereffiert.

Satoofjl, Sreuj=2lfs, unb ^fjre ©emafjfin
Sreuj=Dber" entgegnete man bicnftbe=

ffiffen.
§m baê ift originell, berfudjen

toir mal ein Sfunbe..."
Ër nafjm feinen SJtantel ab unb fetjte fidj

lan ben ïifdj. Sie S3camten liefjen fidj audj
Jauf ifjre Sifcc nieber, baê Spief begann.

Sortier Slboff, ber SJiorgcnë früfj um fjafb
fieben ben Sîaum ju fegen fam, blieb ber=
Jounbert ftefjen, fo fonberbar toar baê S3ilb,
baê fidj feinen Slugen bot, afê er mit ber
Sürfte, glaumer unb Slodjer eintrat, er
meinte fo ettoaê Unmôgfidjeê fönne ifjm
fjôtfjftenê im Sdjfaf nadj einem fdjtocren
Siaufdj träumen! Ser ftrenge 6fjef Sdjnei=
big, bor bem atte Scamten jttterten, ftanb
blafj, übernädjtigt, jerjauft bor feinem jüng*
ften Untergebenen unb brang, ifjn am
Snopf feineê Sfocfeë fjaftenb, auf ifjn ein:

Sie müffen boa) baê begreifen: Sie butf=
ten nidjt mit bem Siationalrat foëjiefjen,
toufjten fie bodj beftimmt, bafj ber Stänbe=

rat bei mir fitjt, idj fjabe ja beê Srü=
bfatt bon ifjm getoiefen! SJÎein Sîadjbar jur
Redjten fjatte brei Sefjrer ber Sdjufinfpef»
tion in pnben, ifjre grau fafj bei beffen

partner ."
©etoifj, aber idj fjabe gebadjt..."

©ebadjt, gebadjt man barf nidjt ben*
fen, man mufj baê Spief ridjtig ju beur=
teilen berftefjen! Sie fpiefen, toie ein after
Subel! ftm festen Spief, j. 33. fjaben Sie
bodj gefefjen, bafj idj midj abgetoorfen fjatte

fo mufjten fie unbebingt meine grau
feftfjalten bamit, bafj Sic fie bertoarfen,
fjaben Sie baê ganje Spief auê ber £anb
gegeben! Sitte, meine Herren, nodj eine
Stunbe bic cntfdjcibenbc Sartic!"

Ser bertounbertc Slboff tourbe toegge=
fdjicft, ber fta$ nafjm feinen gortgang

Der verliebte Gourmand

Su bift toie eine Sofjnc,
So runblidj, biet unb tfein.
fta) fann bei bir nidjt, ofjne
Sin Specf ju benïen, fein.

Su bift toie 'n Sdjtoeinebraten,
gart, fnufprig, toie idj'ê lieb.

Sdj äfj', fo toofjlgeratcn,

Sidj auf auf einen £>ieb.

Su bift toie eine Slübe

Unb ftänbft bu nodj im Sanb,
Sei fidjer, bafj idj grübe

Sidj auê mit cig'ncr |>anb.

Su bift toie ein Saftetdjen,
ßin S3oudjée à la Steine.
S3on biefer Sorte, SJÎâbdjen,

efj idj ftetê Stücfer jefjn.

Su bift toie cin Stabieêdjen,
So frifdj unb befilat.
SJian nimmt baju ein bifjdjen
Safj, fonft fdjmecft eê ju matt.

Su bift toie eine (Surfe,
Sic ofjne effig fab,

Sodj toär' idj tooljl ein Sdjurfe,
SJcadjf idj auê bir Safat...
Su bift... adj fafj bidj füffen!
Sië bir bcrgefjt ber Sdjnauf.
Sinb, müfjt' idj bidj bcrntiffen,
fta) fjört' ju effen auf

ïothotio

ßlatence S^erfyune
bec blinb e $Paffagiet

2Bntum er biefe grofje Steife mitmacht,
roenn er ja boch nichts fteht?"

(Splitter
SBie oft gfauben toir, baê ©lud läcfjk

unë, unb toenn toir jugreifen tootten, fefjen
toir ein, bafj cë nur ein ©tinfen toar.

Safj bic meiften SJcenfdjen bie SBafjrfjeit
afë ifjr foftbarfteê Wut betradjten, fefjen toir
fdjon baran, bafj fie in ifjrem ©ebraudj fefjr
fparfam finb. mfii

*
Siefer SBrief toirb uns 3u.ru Slbbrucf jur

Verfügung gefteltt:
S...., ben 10. Seb.

S i e t S i r e d 3 i 0 n

ftà) Sann infjen nur jufidjern toen
Sic gerottigt unb ail SJlonate 5 gr bon
ber ©unie 200 gr. idj ©elber mufj leiber
audj toarten. btê tdj baê ©elb beïome. u.
tdj fjabe audj mit ntcfjtê Angefangen. ».
bie ©adjen bte ftn ber SBerfftätte finb.
gefjören ntdjt mifjr ©onbern ben Sunben
alfo tdj toiff Sudj u. alle Seute bejafjlen
vut îfafjten. ber ÏRonat 5 gr. ©inb ©ie
©0 Gêtntoerftanben. ©ofj bejafjfe idj ab 1.

Oîtober ftmex regelmäßig 5 gr. bitte
unt Slnttoort.

©rufet S.

*
2luê einem illuftrterten £>eft:

§erjinnigfteit Sauf bem fb. ©amer ftt'
fuëîinbleut, ber Ib. 9)luttergotteë, bem fjl.
^ofepfj, ber Ib. ©rofjmutter ©t. 2lnna, ber
fjl. Sfjerefia nom Sinbe .^efu, bem fjl. ftn*
baë ïabfbâuê unb ben armen ©eefen für
ibunbertätige £>iffe nadj einem fdjtoeren
Unglûcfêfall

Sie §ilfe bor beut fdjtoeren Ungtürfsfall
toäre fidjer nodj fjerjinniger ju berbanfen
getoefen.

Ihre teure Gattin
wird Ihnen Dank wissen, wenn Sie sich eine
KOBLER-PFEIFE anschaffen. Wieso? Warum?
Weshalb? Wodurch? Sehr einfach! Die Kobier"
entzieht durch Ihre Konstruktion dem Rauch alle
jene Bestandteile, welche den penetranten,
abgestandenen Geruch erzeugen und sich in die
Gardinen festsetzen. Sehen Sie, die unangeräucherten
Gardinen sind immer der Stolz der Hausfrau.
Begeben Sie sich unverzüglich in den nächsten
Tabakladen, wo man Ihnen die
Kobier" zeigt und iür fr. 13.5U
verkauft. Wo nicht, direkt durcli
Ko bl er & Co., ZUrich 6.

V
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wollen wir unerörtert lassen. Alle vier warfen

die Karten auf den Tisch, erhoben sich

langsam von ihren Sitzen und sahen sich

gegenseitig hilflos an es herrschte Totenstille.

Jch dachte, Ihr seid bei dem Jahresabschluß?"

begann endlich der Chef: Was
macht Ihr hier?"

Wir wir ." stotterte einer der vier:
Wir wollten nur ctwas ausruhen von der
Arbeit, wir haben... Photographien
besehen ."

Schneidig näherte sich dem Tisch; auf
demselben lagen, auf Spielkarten aufgeklebte

Photographien, er sah darunter
sich selbst, sein Frau, seine Untergebenen,
seine Vorgesetzten...

Was ist das sür dummes Zeug? Wic
spielt Ihr denn? Erklärt es mir sofort! Ich
habe doch alles gehört, wie Ihr mir über
den Kopf hauen wolltet, also los!
erzählt!"

Man fühlte sich geniert und wollte erst
nicht heraus mit der Sprache, aver dann
sammelte einer die Photographien auf,
mischte, ließ abheben, gab das Spiel und
begann zu erklären:

Jede Photographie ersetzt eine bestimmte
Karte; es sind deren 36, wie im richtigen

Kartenspiel. Krllz" sind Beamte
der Bank; Ecken" Mitglieder der
Schulinspektion; Schaufel" Beamte der
Justizverwaltung; Herzen" Ratsmitglieder.
Buren" sind Nationalräte; Nell's"
Ständeräte; Asse" Ressorts-Chefs;
Königederen Gehilfen; die Frauen der
Chefs sind Ober", und ich, zum Beispiel,
bin nur cine sechs," sagte der Erklärende:
da ich einen ganz unbedeutenden Posten
in der Verwaltung bekleide..."

Ja, also... ich bin ein Aß?" fragte
Schneidig interessiert.

Jawohl, Kreuz-Aß, und Ihre Gemahlin
Kreuz-Ober" entgegnete man dienstbe-

flissen.

Hm... das ist originell, versuchen
wir mal ein Runde..."

Er nahm seinen Mantel ab und setzte sich
lan den Tisch. Die Beamten ließen sich auch
lauf ihre Sitze nieder, das Spiel begann.

Portier Adolf, der Morgens früh um halb
sieben den Raum zu fegen kam, blieb
verwundert stehen, so sonderbar war das Bild,
das sich seinen Augen bot, als er mit der
Bürste, Flaumer und Blocher eintrat, er
meinte so etwas Unmögliches könne ihm
höchstens im Schlaf nach einem schweren
Rausch träumen! Tcr strenge Chef Schneidig,

vor dem alle Beamten zitterten, stand
blaß, llbernächtigt, zerzaust vor seinem jüngsten

Untergebenen und drang, ihn am
Knopf seines Rockes haltend, auf ihn ein:

Sie müssen doch das begreifen: Sie durften

nicht mit dem Nationalrat losziehen,
wußten sie doch bestimmt, daß der Ständerat

bei mir sitzt, ich habe ja das Drii-
blatt von ihm gewiesen! Mein Nachbar zur
Rechten hatte drei Lehrer der Schulinspektion

in Händen, ihre Frau saß bei dessen

Partner ."
Gewiß, aber ich habe gedacht..."

Gedacht, gedacht man darf nicht denken,

man muß das Spiel richtig zu
beurteilen verstehen! Sie spielen, wie ein alter
Tubel! Im letzten Spiel, z.B. haben Sie
doch gesehen, daß ich mich abgeworfen hatte

so mußten sie unbedingt meine Frau
festhalten damit, daß Sie sie verwarfen,
haben Sie das ganze Spiel aus der Hand
gegeben! Bitte, meine Herren, noch eine
Runde die entscheidend« Partie!"

Der verwunderte Adolf wurde weggeschickt,

der Jaß nahm seinen Fortgang...

Der verlieizie (^ourmaiid

Du bist wie eine Bohne,
So rundlich, dick und klein.

Jch kann bei dir nicht, ohne
An Speck zu denken, sein.

Du bist wie 'n Schweinebraten,
Zart, knusprig, wie ich's lieb.

Jch äß', so wohlgeraten,
Dich auf auf einen Hieb.

Tu bist wie eine Rübe
Und standst du noch im Land,
Sei sicher, daß ich grübe

Dich aus mit eig'ner Hand.

Du bist wie eiu Pastetchen,

Ein Bouchée à la Reine.
Von dieser Sorte, Mädchen,
Eß ich stets Stücker zehn.

Du bist wie ein Radieschen,
So srisch und delikat.

Man nimmt dazu ein bißchen

Salz, sonst schmeckt es zu matt.

Du bist wie eine Gurke,
Die ohne Essig fad,

Doch wär' ich Wohl ein Schurke,

Macht' ich aus dir Salat...
Du bist... ach laß dich küssen!

Bis dir vergeht der Schnauf.
Kind, müßt' ich dich vermissen,

Jch hört' zu essen aus...
Lothario

Clarence Therhune
der blinde Passagier

Warum er diese große Reise mitmacht,
wenn er ja doch nichts sieht?"

Splitter
Wie oft glauben wir, das Glück lächle

uns, und wenn wir zugreifen wollen, sehen
wir ein, daß es nur ein Grinsen war.

Daß die meisten Menschen di« Wahrheit
als ihr kostbarstes Gut betrachten, sehen wir
schon daran, daß sie in ihrem Gebrauch sehr
sparsam sind. M°xu

Dieser Bries wird uns zuni Abdruck zur
Verfügung gestellt:

L...., den 10. Seb.

Diet Direckzion!
Ich ziann inhen nur zusichern wen

Zie gewiligt sind all Monate 5 Fr vou
der Sume 2W Fr. ich Selber muß leider
auch warten, bis ich das Geld bekome. u.
ich habe auch mit nichts Angefangen, u.
die Sachen die Jn der Werkstätte sind.
gehören nicht mihr Sondern den Kunden
also ich will Euch u. alle Leute bezahlen
Jn Nahten, ber Monat 5 Fr. Sind Sie
So Einverstanden. Soh bezahle ich ab 1.

Oktober Imer regelmäßig ü Kr. bitte
unr Antwort.

Grüßt S.

Aus einem illustrierten Hest:
Herzinnigsten Tank dem Ib. Sarner I«-

suskiudleiu, der lb. Muttergottes, dem hl.
Joseph, dcr lb. Großmutter St. Anna, der
hl. Theresia vom Kinde Jesu, dem hl. Judas

Taddäus und den armen Seelen für
wundertätige Hilfe nach einem schweren
Unglücksfall

Die Hilfe vor dem schweren Unglücksfall
lväre sicher uoch herzinniger zu verdanken
gewesen.

II,U« Re»>U« QâttïIB
vircl Iknen Dank vissen, venn Sie «ick eine
K0SI.Ii-Iî-I??I5II5Iî- ansckalleri. Wieso? Varurn?
Vesdald? VoUurck? Sekr einkackl Oie .Kodier-
eriàiekt clurck Ikre Konstruktion dein kauck alle
jene IZestanclleile, velcke cien penetranten, adxe-

ciinen iestseiien. Seken Sie, clie uuanzerauckerten
(Zarciinsn sincl irnrner cier Stoi? cier trauslrau.

radakiaclen. vo rnan Iknen ciie
Koolsr" ^eixt unci lllr d'r. 12.50
verkault. ^ c> uicdt. c>irl.'in durcli
Kodier» Co.. ll r i <: r, L.
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